
KleveEntwicklung der Unterstadt
Minoritenplatzbebauung und Rathaus

Stadt Kleve 
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BŸrgerwille ist fŸr die Stadt das Beste. 

Dieser Leitgedanke hat zu dem Verfahren gefŸhrt, mit dem
das langjŠhrige Ringen um die beste Konzeption fŸr die 
Entwicklung der Unterstadt Kleve zu einem erfolgreichen 
Abschluss gebracht werden soll. Das Verfahren "Minoriten-
platzbebauung und Rathaus" hat drei Ÿberzeugende Varianten
fŸr die zukŸnftige Gestaltung und Nutzung des Bereichs 
zwischen der Wallgrabenzone und dem Spoykanal unter
Einbeziehung des RathausgrundstŸcks hervorgebracht.

Nicht nur Klever Architekten als intime Kenner unserer
Stadt, Freiraumplaner, Stadtplaner, Verkehrsplaner und 
Immobilienexperten, sondern vor allem auch Sie, die BŸrger-
innen und BŸrger von Kleve, sind an allen wichtigen 
Entwicklungsschritten beteiligt worden. Durch Ihre Diskus-
sionen mit den Experten konnten Sie vor und wŠhrend der
šffentlichen Foren Einfluss auf die insgesamt sechs Teams
nehmen, die drei verschiedene Vorgaben fŸr die Unterstadt
bearbeitet haben: 

Von zwei Teams wurde das RathausgrundstŸck fŸr eine všl-
lige Neubebauung Ÿberplant. Zwei Teams haben Teile des Rat-
hauses erhalten sowie An- und Umbauten vorgenommen.
Zwei weitere Teams haben das Rathaus saniert und moder-
nisiert und es im †brigen erhalten.

FŸr jede dieser drei Aufgaben wurde durch den Rat der Stadt
Kleve unter BerŸcksichtigung fachlicher Bewertungen ein
"Gewinner" gekŸrt. Ein wirtschaftlicher Orientierungswert
wurde errechnet und gleichwertig berŸcksichtigt. Auch die

Grš§enordnung der vorausssichtlichen Kosten fŸr die Rea-
lisierung und die Nutzung Ÿber 25 Jahre sind daher erkenn-
bar. 

Am 7. Juni 2009 haben nun Sie das Wort. Parallel zur
Europawahl findet eine BŸrgerbefragung statt, in der
Sie entscheiden, mit welchem Konzept die weitere
Entwicklung unserer Stadt am meisten gewinnt. 

Die wichtigsten Informationen Ÿber die drei Alternativen
sind in dieser Dokumentation enthalten und kšnnen auch
im Internet eingesehen werden.  Schlie§lich finden am 
12. Mai 2009 sowie am 25. Mai 2009, jeweils 18.00 Uhr ,
Informationsveranstaltungen in der XoX Fabrikhalle, Briener
Stra§e 14, statt, in denen Sie sich vertieft mit den
Alternativen auseinandersetzen kšnnen.

Nutzen Sie die Mšglichkeit der Stimmabgabe - auch ggf. per
Briefwahl. Beachten Sie hierzu bitte die Hinweise in den
Wahlunterlagen. Legen auch Sie damit den Grundstein fŸr
die Entwicklung eines neuen attraktiven Quartiers im Her-
zen unserer Stadt. Lassen auch Sie durch Ihre Stimmabgabe
die Minoritenplatzbebauung und das Rathaus zu einem Teil
Ihrer Stadt Kleve werden.

DafŸr danke ich Ihnen sehr.

Ihr

Theodor Brauer
BŸrgermeister der Stadt Kleve

Perspektiven fŸr die Unterstadt in KlevePerspektiven fŸr die Unterstadt in Kleve
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Liebe BŸrgerinnen und BŸrger,
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Die Stadt Kleve beabsichtigt, im Anschluss an die bereits wei-
testgehend abgeschlossene verkehrliche Neuordnung im Be-
reich der Unterstadt die stŠdtebauliche Entwicklung des
sogenannten ÒMinoritenplatzesÓ und seiner Umgebung zu
betreiben. Vorgesehen sind insbesondere die ErgŠnzung und
nachhaltige StŠrkung der vorhandenen Einzelhandelsstruk-
turen durch die Entwicklung ergŠnzender Angebote wie
Wohnen und Dienstleistung sowie die Erhšhung der Auf-
enthaltsqualitŠt. 

Im Zuge der Entwicklung des ãMinoritenplatzesÒ und der an
diesen angrenzenden Bereiche soll eine neue attraktive Ver-
bindung zwischen dem westlichen Ende der Kavarinerstra§e
(Fu§gŠngerzone) und dem nšrdlichen Abschnitt der Fu§gŠn-
gerzone Herzogstra§e geschaffen werden, die zum šffentli-
chen Raum hin orientierte GeschŠfte aufweist und im
Hinblick auf ihre Freiraumgestaltung zum Flanieren einlŠdt.
Auf diese Weise soll ein ãRundwegÒ als Abschluss der die In-
nenstadt durchziehenden Haupt-Fu§gŠngerachse im Zug
Gro§e Stra§e - Herzogstra§e (Fu§gŠngerzone) an deren
nordšstlichem Ende entstehen.

Zur Vorbereitung der angestrebten Entwicklung wurde ein
Planungsverfahren konzipiert und durchgefŸhrt, dessen Er-
gebnisse in der vorliegenden BroschŸre dokumentiert sind. 

Dabei sollten in die Planung fŸr das Plangebiet insbesondere
auch das Rathausareal sowie die Trasse der ehemaligen Mi-
noritenstra§e im Bereich des sanierungs- bzw. erneuerungs-
bedŸrftigen Rathauses (ehemaliges Kloster, spŠter
Krankenhaus) aus den 1950er Jahren (Wiederaufbau) ein-
bezogen werden. Die Stadt Kleve hat Planungen fŸr den Ge-
samtbereich auf der Grundlage verschiedener Szenarien fŸr
den Umgang mit dem vorhandenen Baubestand des Rathau-
ses entwickeln lassen, um ein mšglichst breites Spektrum
mšglicher ãGesamtlšsungenÒ zu erhalten, die dann als
Grundlage fŸr weitere stŠdtische Entscheidungen dienen. Im
Rahmen der konkreten GebŠudeplanung sollte ein wesent-

licher Schwerpunkt der GebŠudequalitŠt und -funktionalitŠt
die Umsetzung einer optimalen Lebenszyklusorientierung
sein mit dem Ziel, die Lebenszykluskosten (Investitionsko-
sten in Verbindung mit den resultierenden GebŠudenut-
zungskosten im Betrieb) zu opti mie ren. Vor dem Hintergrund
der Nachhaltigkeit sollte in der architektonischen und tech-
nischen Konzeption der verantwortungsvolle Umgang mit
Ressourcen nachprŸfbar und Ÿberzeugend umgesetzt wer-
den. 

I. Unterstadt Kleve 

I. Beschreibung des Planungsgebietes

Der im Zuge des Verfahrens betrachtete stŠdtische Raum
grenzt unmittelbar nšrdlich an das GeschŠftszentrum der
Stadt Kleve an. Es wird durch die Hafenstra§e im Nordwe-
sten, die Bensdorpstra§e im Osten, die Herzogstra§e im
SŸdosten und die Kavarinerstra§e im SŸdwesten umgrenzt.
Die Kavarinerstra§e sowie die Herzogstra§e ab der Her-
zogbrŸcke sind als Fu§gŠngerzonen ausgebildet. 

Rathaus

Ideenteil

Realisierungsteil
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Das Untersuchungsgebiet umfasst unbebaute und bebaute
Bereiche, die einen engen stŠdtebaulichen Zusammenhang
bilden. Innerhalb des Gebiets steht eine FlŠche von ca. 
22.650 m! (ãRealisierungsteilÒ) fŸr eine bauliche Neuord-
nung zur VerfŸgung. FŸr die Ÿbrigen Teile des Untersu-
chungsgebiets (ãIdeenteilÒ) sollten - unter BerŸcksichtigung
der dafŸr bestehenden Bindungen - ergŠnzende Gestal-
tungsvorschlŠge entwickelt werden.

Der Bereich sŸdlich der Hafenstra§e und nšrdlich der alten
Trasse der ehemaligen Minoritenstra§e - allgemein als ãMi-
noritenplatzÒ bekannt - ist gegenwŠrtig allein durch einige
kleinere GebŠude entlang der Werftstra§e bebaut.Auf einem
Teil der Ÿbrigen FlŠche wurde die Wallgrabenzone im Be-
reich der ehemaligen Stadtbefestigung als GrŸnanlage re-
konstruiert, wŠhrend der Rest als Parkplatz dient. SŸdlich
der alten Trasse der ehemaligen Minoritenstra§e befinden
sich das Rathaus der Stadt Kleve, die Minoritenkirche sowie
die GebŠude der angrenzenden Innenstadt.

In den vergangenen Jahren ist in dem Entwicklungsgebiet ins-
besondere eine Neuordnung der VerkehrsverhŠltnisse er-
folgt. Dabei wurde der Durchgangsverkehr von der das Areal
diagonal durchschneidenden Minoritenstra§e auf die an des-
sen nšrdlichem Rand verlaufende Hafenstra§e verlegt. Das
Entwicklungsgebiet sowie der darin gelegene Vertiefungsbe-
reich sind auf der Grundkarte der Stadt Kleve (Abbildung 9)
dargestellt. 

2. StŠdtebauliche Strukturen

2.1 Stadtbaustruktur
Der Innenstadtbereich der Stadt Kleve verfŸgt Ÿberwiegend
Ÿber eine durchgŠngige geschlossene bauliche Struktur. Die
wesentlichen Stra§enzŸge - insbesondere die Gro§e Stra§e,
an welche im nšrdlichen Stadtbereich die Herzogstra§e 
anbindet - werden durch bauliche Kanten gefasst. Im Bereich

der Herzogstra§e lšst sich der stadtbildprŠgende Bebau-
ungszusammenhang auf. Im Norden endet die Bebauung im
Bereich des Minoritenplatzes, so dass sich an dieser Stelle
ein ungeordneter Bereich, z.T. ohne bauliche Strukturen, er-
gibt. Es fehlt somit eine die Innenstadt nach Norden ab-
schlie§ende bauliche Kante.

Die Wallgrabenzone, die in ihrem Ÿbrigen Verlauf von Ge-
bŠuden gesŠumt und daher klar erkennbar ist, verliert sich im
nšrdlichen Bereich. Sie wurde im Zuge der Neugestaltung
der Hafenstra§e zwar wieder aufgegriffen und mit freiraum-
gestalterischen Mitteln neu definiert, dennoch fehlt es an kla-
ren baulichen Strukturen, welche die Wallgrabenzone in
diesem Bereich fassen. 

12
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2.2 Stadtraumstruktur
In der Stadtraumstruktur des Innenstadtbereiches der Stadt
Kleve sind die historischen Raumproportionen noch klar er-
kennbar. Die Wallgrabenzone bildet - bis zu dem Minoriten-
platz im Norden - eine deutliche Grenze zwischen dem
Innenstadtbereich und dem umgebenden Stadtraum.  Auf der
šstlichen Seite der Innenstadt wird diese Grenze durch den
Spoykanal gebildet. 

Die Stra§enrŠume im Innenstadtbereich bilden eine kamm-
artige Struktur, deren RŸckgrat die Gro§e Stra§e sowie die
Herzogstra§e bilden.  An besonders bedeutsamen Orten -
wie beispielsweise der Stiftskirche - sind Raumaufweitungen
ausgebildet. Im Norden des Innenstadtbereiches werden die
kammartigen Strukturen in Teilbereichen weiter fortgefŸhrt,
lšsen sich jedoch im Bereich der historischen Wallgraben-
zone auf.

3. GrŸn- und Freiraumanlagen
Im Zuge eines Workshops im Jahr 2000 wurde die histori-
sche Wallgrabenzone im Norden der Klever Innenstadt wie-
der aufgegriffen und als šffentliche Parkanlage neu
interpretiert. Die zuvor grš§tenteils als Parkplatz genutzte
FlŠche wurde anschlie§end zu einem Ort mit Aufenthalts-
qualitŠten umgestaltet: Es entstanden grš§ere Vorbereiche,
z.B. fŸr Au§engastronomie, eine PlatzflŠche vor dem Museum
Koekkoek als Eingang zur Fu§gŠngerzone in der Kavariner-
stra§e, neue Fu§gŠnger- und Fahrradwege sowie zahlreiche
GrŸnflŠchen. Die bestehende Platanenreihe zwischen dem
Minoritenplatz und der Hafenstra§e wurde in das Gestal-
tungskonzept mit einbezogen und Ÿbernahm als Fahrbahn-
teiler die Funktion einer MittelgrŸninsel. FŸr die Planungen
der Stadt Kleve zur Neugestaltung und Aufwertung der bei-
den Uferseiten des Spoykanals stellt die Neugestaltung der
Wallgrabenzone im Unterstadtbereich ein wichtiges Verbin-
dungselement zwischen den bestehenden GrŸnbereichen
der Wallgrabenzone und denen entlang des Kanals dar. 

4. Verkehrssituation 

4.1. Individualverkehr
Zurzeit ist das Planungsgebiet Ÿber einen Kreisverkehr im
Kreuzungsbereich Hafenstra§e / Ludwig-Jahn-Stra§e ange-
bunden. Au§erdem ist eine Erschlie§ung Ÿber die Herzog-
brŸcke und die Zufahrt zum Parkplatz Hafenstra§e gegeben.
Die Werftstra§e und die Minoritenstra§e sind mit dem Ziel
einer zukŸnftigen †berbauung aufgegeben und der Verkehr auf
die Hafenstra§e umgeleitet worden.  Vom Planungsgebiet aus
stellt die Hafenstra§e derzeit die neue Verbindung zur B 220
in nordšstlicher Richtung nach Emmerich zur BAB 3 dar. 

Westlich des Planungsgebietes schlie§t die Hafenstra§e Ÿber
die Kavariner Stra§e und die Tiergartenstra§e im weiteren
Verlauf an die B 9 an, welche Kleve mit den Niederlanden
sowie der BAB 57 Kšln - Krefeld - Nijmegen verbindet. Es
ist beabsichtigt, die Verbindung vom Kreisverkehr Hafen-
stra§e / Ludwig-Jahn-Stra§e Ÿber die Flutstra§e zum Klever
Ring (B 9) zu optimieren.

Ziel der neuen VerkehrsfŸhrung ist es, den Durchgangsver-
kehr aus der Innenstadt Kleves herauszuhalten und auf den
au§erhalb des Stadtzentrums gelegenen Klever Ring zu ver-
lagern. In diesem Zusammenhang wurden weitere Verkehrs-
beruhigungen, insbesondere fŸr den unteren Teil der Bens-
dorpstra§e, die untere Herzogstra§e, den Opschlag und die
Grabenstra§e umgesetzt. Die Stra§enausbauplanung wurde
im Jahr 2006 weitgehend realisiert.
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4.2. Ruhender Verkehr
Aufgrund der bereits ausgefŸhrten Umbauma§nahmen im
Bereich der Hafenstra§e wurden bestehende šffentliche
ParkplatzflŠchen in weiten Teilen umgebaut bzw. verlagert. In
unmittelbarer NŠhe zur Fu§gŠngerzone Kavarinerstra§e ist
ein Angebot von ca. 52 StellplŠtzen geschaffen worden, wel-
ches vor allem fŸr Kurzparker geeignet ist. Die Innenstadt
kann von hier aus fu§lŠufig erreicht werden. 

Derzeit sind auf dem Minoritenplatz und der ehemaligen Mi-
noritenstra§e ca. 190 StellplŠtze vorhanden, die aufgrund
ihrer verkehrsgŸnstigen Anbindung Ÿber den Kreisverkehr
Hafenstra§e / Ludwig-Jahn-Stra§e in hohem Ma§e genutzt
werden. DarŸber hinaus stehen vor dem Rathaus 41 Stell-
plŠtze und in der Werftstra§e noch einmal 14 StellplŠtze in
unmittelbarer NŠhe zur VerfŸgung. …stlich des Spoykanals
wurde ein Parkplatz mit aktuell 424 StellplŠtzen realisiert.

Im Hinblick auf die vorgesehene Neustrukturierung des Pla-
nungsgebietes und den damit verbundenen Parkraumbedarf
wurde aus stŠdtebaulicher Sicht zur Sicherung des Stell-
platzangebotes zusŠtzlich die Realisierung einer Tiefgarage
im Bereich des Minoritenplatzes mit ca. 250 StellplŠtzen in
Abstimmung mit der dort vorgesehenen stŠdtebaulichen
Nutzung bzw. Bebauung empfohlen.

Die Zufahrt zur zu planenden Tiefgarage im Bereich 
des Minoritenplatzes sollte Ÿber den an der Kreuzung Ha-
fenstra§e / Ludwig-Jahn-Stra§e vorhandenen Kreisverkehr
erfolgen.

II. Mittelfristige und langfristige Entwicklungsziele 
der Stadt Kleve

Ausgangssituation für die Neugestaltung der Unterstadt ist ein
städtebaulicher Workshop aus dem Jahre 2000, dessen Intention
es war, der Innenstadt und ihren Eingangsbereichen eine klare
Struktur zu geben und gleichzeitig die [...] Freifläche des Minori-
tenplatzes dem Stadtzentrum arrondierend zuzuordnen.1

1. Stadtentwicklungskonzept ãZukunft KleveÒ
Zur Vorbereitung einer Planungswerkstatt zum Thema 
ãZukunft Kleve - StadtentwicklungskonzeptÒ im Mai 2008
wurde ein Stadtentwicklungskonzept erarbeitet. Ziel war es,
die StŠrken und SchwŠchen der Stadt zu analysieren und da-
rauf aufbauend die Leitbilder und Ziele der Stadtentwicklung
zu Ÿberdenken, wo notwendig zu revidieren und zu erneuern.
Gemeinsam mit BŸrgerinnen und BŸrgern, GrundeigentŸ-
mern, Kirchen, VerbŠnden und der Stadtverwaltung Kleve
wurden die Ideen, Ziele und Projekte der kŸnftigen Stadt-
entwicklung Kleves im Rahmen der Planungswerkstatt 
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diskutiert und bearbeitet. Es wurden insgesamt vier BŸrger-
foren und sechs Fachforen durchgefŸhrt, die nach verschie-
denen Ortsteilen beziehungsweise Themenschwerpunkten
aufgeteilt wurden. 2

2. Einzelhandel, Dienstleistung und Wohnen
Zur Ermittlung des FlŠchenbedarfs fŸr den Einzelhandel wur-
de die CIMA Stadtmarketing GmbH mit der Erstellung eines
gesamtstŠdtischen Einzelhandelskonzeptes beauftragt, in dem
die in der Variante A des stŠdtebaulichen Workshops aus dem
Jahre 2000 erarbeiteten Zielsetzungen hinsichtlich der bereits
realisierten Projekte weiterentwickelt und konkretisiert wur-
den. 

Es wurden folgende Aussagen im Bezug auf die Bebauung des
Planungsgebietes gemacht:

Der Minoritenplatz stellt zweifellos eine städtebaulich inte-
grierte Lage dar, mit allen Möglichkeiten der städtebau-
lichen und funktionalen Einbindung in die vorhandenen Ein-
zelhandelsstrukturen.

Der Minoritenplatz eröffnet die Möglichkeit, am nördlichen
Ende des heutigen Haupteinkaufsbereichs einen attraktiven
Magnetbetrieb anzusiedeln, der auch zur Belebung des als
Fußgängerzone ausgebauten Abschnitts der Herzogstraße
führt.

Aktuell können interessierten Unternehmen in der 1a-Lage
von Kleve keine größeren Flächeneinheiten angeboten werden:
Aufgrund der baulichen Strukturen können innerhalb der 
Neuen Mitte keine Flächen mit 1.000 m²  Verkaufsfläche und
mehr geschaffen werden, die Planungen für die Kirchberg-
galerie wurden bislang nicht realisiert, das Postgelände erfüllt
nicht die von den bundesweiten Anbietern geforderten 
1a Lage-Kriterien.

Die CIMA befŸrwortet daher grundsŠtzlich Einzelhandels-
nutzungen im Bereich des Minoritenplatzes, empfiehlt jedoch
folgende Punkte zu beachten:

Verzicht auf ein geschlossenes Shopping-Center, Realisier-
ung eines offenen, gegliederten Geschäftskomplexes mit einem
attraktiven Flächenangebot für ein oder zwei großflächige
Mieter.

Ergänzendes Flächenangebot in Form von mittleren (300
bis 600 m²) und kleinere Mieteinheiten. Gerade mittlere Miet-
einheiten stehen in Kleve an anderer Stelle kaum zur
Verfügung.

Platzierung der Einzelhandelsflächen in unmittelbarer Nach-
barschaft zum heutigen Beginn der Fußgängerzone am süd-
östlichen Ende des Minoritenplatzes.

Sicherstellung einer hohen Durchlässigkeit der Bebauung 
auch mit Wegverbindungen in Richtung Kavarinerstraße.

Die sich aus diesen Empfehlungen ergebene Gesamtver-
kaufsflŠche fŸr den Bereich Minoritenplatz hŠngt sehr  weit-
gehend von den befŸrworteten beiden gro§flŠchigen Haupt-
 mietern ab. Die im Rahmen des Planungsworkshops ge-
nannte Grš§enordnung von 7.000 m! VerkaufsflŠche wurde
als Obergrenze angesehen, die nur bei konkreten und fŸr die
GesamtattraktivitŠt von Kleve relevanten Betreiberzusagen
ausgeschšpft werden sollte; real istischer erschien eine Grš-
§enordnung von 5.000 - 6.000 m! VerkaufsflŠche.BezŸglich
des zu erwartenden Bedarfes an Wohnungen wurde als Vor-
bereitung fŸr den im September 2000 durchgefŸhrten
stŠdtebaulichen Workshop ein Gutachten der AGEPLAN
Gesellschaft fŸr Entwicklungsplanung aufgestellt. Es wurde
damals ein Bedarf von ca. 220 Wohneinheiten ermittelt, von
denen ca. 100 - 130 Wohneinheiten auf den Geschosswoh-
nungsbau entfallen (ca. 3.500 m! Wohnen). 
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3. Hochschule ãRhein-WaalÓ Kleve
Das Ministerium fŸr Innovation, Wissenschaft, Forschung und
Technologie des Landes Nordrhein-Westfalen hat aufgrund
der sich weiterhin abzeichnenden steigenden Nachfrage nach
StudienplŠtzen im November 2008 beschlossen, mit Haupt-
sitz in Kleve eine neue Hochschule mit 2.500 StudienplŠtzen
zu grŸnden.

Nach eingehender PrŸfung hat sich ein Bereich im Hafen als
geeigneter Standort fŸr die Ansiedlung der Hochschule
ãRhein-WaalÓ herausgestellt. Die FlŠche erfŸllt alle Kriterien,
wie z.B. eine zentrale Lage, eine gute Erreichbarkeit durch
den …PNV sowie ein entwicklungsfŠhiges Umfeld (insb. be-
zŸglich Wohn- und Dienstleistungsnutzung). Insbesondere die
innenstadtnahe Lage, die Lage am Wasser, aber auch die Ver-
fŸgbarkeit der FlŠche waren zur Auswahl dieses Standortes
ausschlaggebend. 

III. Rahmenbedingungen / Aufgabe
I. StŠdtebau

III. Rahmenbedingungen / Aufgabe
In Bezug auf die vorgenannten Zielsetzungen sollte im Rah-
men des Verfahrens, dessen Ergebnisse in der vorliegenden
BroschŸre dokumentiert sind, eine neue Stadtkante entlang
der neugestalteten Wallgrabenzone geplant werden, die die
Innenstadt nach Norden hin klar abgrenzt. Die Minoriten-
platzbebauung und gegebenenfalls das Rathaus liegen in einer
der wichtigsten Eingangssituationen der Innenstadt. Die We-
geverbindungen aus Richtung Norden, von Kellen kommend,
sowie entlang des Spoykanals und von den gro§en ParkplŠt-
zen, sind stark frequentiert. Sie sol lten weiterentwickelt und
aufgewertet werden. 

Zwischen den beiden wichtigen EingŠngen zur Fu§gŠnger-
zone Koekkoekplatz und Herzogstra§e werden die Bebau-
ung des Minoritenplatzes und gegebenenfalls das Rathaus
entlang der historischen Wallgrabenzone den Besuchern als
neue Vorderseite der Innenstadt entgegentreten. In ErgŠn-
zung der bestehenden Strukturen wird fŸr den Abschluss
bzw. den Auftakt der Fu§gŠngerzone Herzogstra§e eine an-
gemessene baulich-rŠumliche Lšsung angestrebt. Einer Ver-
bindung der Fu§gŠngerzone Ÿber die HerzogbrŸcke hinweg
zur unteren Herzogstra§e und zum Bahnhof wird gro§e Be-
deutung beigemessen.

1. StŠdtebau
In der Aufgabenstellung war die gestalterische Einbeziehung
des Wassers als prŠgendes Element fŸr die Stadt Kleve und
die Orientierung der GebŠude zum Spoykanal erwŸnscht.
Der gesamte Bereich sollte in Anlehnung an die historische
Bebauung verdichtet und durch klare rŠumliche Strukturen
eine Ablesbarkeit der FreirŠume, Wegebeziehungen und
Sichtachsen geschaffen werden. Insbesondere war ein Ein-
griff in die prŠgenden Elemente der Stadtsilhouette aus Sicht
der Niederung zu vermeiden. Die  Ansichten von Nordosten
(aus Richtung Spoykanal) und von SŸdosten (aus Richtung
Galleien) mit Minoritenkirche, Schwanenburg und Stiftskir-
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che waren dabei besonders sensibel zu behandeln. Die vor-
handene denkmalwerte Bausubstanz (Minoritenkirche) sollte
in angemessener und an sprechender Weise in die stŠdte-
bauliche und funktionale Konzeption integriert werden. 

2.  GrŸn- und Freiraumplanung
SŸdlich der Hafenstra§e, die das Entwicklungsgebiet im Nor-
den flankiert, wurde die sogenannte ãWallgrabenzoneÒ im
Bereich der ehemaligen FlŠchen der Stadtumwallung als grŸn
geprŠgter stŠdtischer Freiraum entwickelt. Die Stadt beab-
sichtigt die Ausbildung einer klaren Bebauungskante im
SŸden der Wallgrabenzone. Die Minoritenplatzbebauung
sollte daher der Wallgrabenzone eine attraktive Fassaden-
front zuwenden. Bei der stŠdtebaulichen Planung sollten der
angrenzende Spoykanal - mit dem prŠgenden Element Was-
ser - sowie die Wallgrabenzone mit berŸcksichtigt werden. 

Ebenso war den Sichtbeziehungen, z.B. zum Museum Koek-
koek und zur Schwanenburg sowie bestehenden und ge-
planten GrŸnzŸgen, Rechnung zu tragen. Den historischen
Bestandteilen des Rathauses als ehemaligem Minoritenklo-
ster und dem Umfeld der angrenzenden Minoritenkirche,
aber auch den Fundamentresten der Stadtmauer sollte denk-
malpflegerische und archŠologische Bedeutung beigemessen
werden. Ebenso sollten die Wegeverbindungen fŸr Fu§gŠnger,
Fahrradfahrer und šffentlichen Personennahverkehr in der
Konzeption berŸcksichtigt werden. 

Durch den RŸckbau der Werftstra§e sollte eine Ausweitung
der Wallgrabenzone bis zum Spoykanal gewŠhrleistet wer-
den. Im †brigen bestand die Mšglichkeit, die GrŸnflŠchen bis
an die WasserflŠchen heranzuziehen, soweit diese Bereiche
nicht fŸr Bebauung herangezogen, werden. In Verbindung mit
der Neugestaltung der Uferzone sollten entlang des Kanals
geeignete FreiflŠchen mit hohen AufenthaltsqualitŠten ge-
schaffen wurden. Besonderes Augenmerk war auf die Ge-
staltung des Minoritenplatzes im Bereich des kŸnftigen

Rathauses (Rathausvorplatz) und der Minoritenkirche zu
legen. Der Bereich war als zentrales Element innerhalb des
Planungsgebietes gedacht und sollte durch angemessene
Platz- und FreiraumflŠchen mit dem stŠdtebaulichen Umfeld
vernetzt werden. 

Wichtige GebŠu de sollten Ÿber das Freiraumkonzept ihre
stŠdtebauliche Wirkung entfalten und in einen klaren Bezug
zueinander gestellt werden. Es wurde freigestellt, dass der
šstliche Abschnitt der ehemaligen Minoritenstra§e als Er-
schlie§ungsstra§e zumindest fŸr die dort vorhandene Be-
bauung šstlich des Rathauses offengehalten und gestaltet
wird. Weitere qualitŠtsvolle FreiflŠchen sollten zur Erschlie-
§ung und Gliederung des Ent wicklungsbereichs vorgesehen
werden. Es sollten insgesamt qualitativ hochwertige Aufent-
haltsflŠchen und eine Attraktivierung fŸr die bestehenden in-
nerstŠdtischen FreirŠume sowie der ggf. neu zu schaffenden
FreiraumflŠchen erzielt werden.

3. Erschlie§ungssystem
Im Zuge der Neuplanung der VerkehrsfŸhrung wurden so-
wohl die Erschlie§ung als auch der ruhende Verkehr neu ge-
regelt. Das durch den Ausbau der Hafenstra§e weitgehend
vom Durchgangsverkehr befreite Planungsgebiet sollte zu-
kŸnftig als verkehrsberuhigte Zone nur noch Ziel- und Quell -
verkehr aufweisen. Die im Bereich des Minoritenplatzes ggf.
zu planende Tiefgarage sollte in erster Linie der Sicherung
des Stellplatzangebots dienen und im Hinblick auf die neue
Eingangssituation die Erreichbarkeit der Innenstadt  verbes-
sern.

Innerhalb des Planungsgebietes war die innere Erschlie§ung
einschlie§lich aller Stra§en, Wege und PlŠtze herzustellen.
Dabei war darauf zu achten, dass eine fu§lŠufige und fahr-
radfreundliche Erschlie§ung von den Bereichen nšrdlich der
Hafenstra§e und von den gro§en stŠdtischen ParkplŠtzen in
Richtung Innenstadt gewŠhrleistet wird.
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4. Minoritenplatzbebauung fŸr Einzelhandel, Dienst-
leistung und Wohnen
Das Areal des heutigen MinoritenplatzgelŠndes sollte in den
Teilen, die nicht als FreiflŠche erhalten werden sollen, mit ei-
ner multifunktionalen Neubebauung fŸr Einzelhandel und er-
gŠnzende Nutzungen (Dienstleistungen, urbanes Wohnen 
einschlie§lich des dafŸr und fŸr den šffentlichen Bedarf er-
forderlichen Stell- und Parkplatzangebotes) besetzt werden. 
Neues Wohnen und Einzelhandel sollten sensibel und nach-
haltig in die Umgebung eingebunden werden. 

Die Inhalte des stŠdtischen Einzelhandelskonzeptes waren
im Rahmen der Bearbeitung der Entwurfsaufgabe umfassend
zu wŸrdigen und in die Planung einzubeziehen. Nach Ma§-
gabe des Einzelhandelskonzeptes sollte Einzelhandel nach
Mšglichkeit nur im Erdgeschoss angesiedelt werden. Es
wurde jedoch darauf hingewiesen, dass sich der zukŸnftige
Wohnungsbedarf - insbesondere im Hinblick auf den neu zu
erwartenden Bedarf aufgrund der Fachhochschule - aus ver-
Šnderten Wohnbedingungen sowie verŠnderten Wohnan-
sprŸchen ergibt. Au§erdem werden insbesondere
Wohnungen mit einer qualitativ hochwertigen Ausstattung
in zentraler Lage - typische ãStadtwohnungenÒ - von einer
zahlungskrŠftigen, oft Šlteren Klientel nachgefragt werden.
Durch die architektonische Gestaltung sollten der Ortsbe-
zug und die Verankerung der Bebauung als integrierter Be-
standteil der Stadt deutlich werden. 

Die Ausbildung der Neubauten sollte in Ma§stab, Proportion
und Gliederung der Kubatur Stellung zur kleinteiligen Struk-

tur der angrenzenden Altstadt beziehen. Trauf- und Firsthš-
hen sollten sich an der umliegenden Bebauung orientieren.
Die GebŠude des derzeitigen Rathauses und der Deutsche
Bank AG geben eine diesbezŸgliche orientierende Ober-
grenze vor. 

Durch geeignete architektonische Gestaltungsmittel war der
Dominanz einer ggf. integrierten kommerziellen Nutzung
vorzubeugen. Es wurde die Verwendung von Materialien er-
wartet, die durch ein wŸrdiges Alterungsverhalten qualitŠt-
vollen AnsprŸchen dauerhaft Rechnung tragen. Die
hochwertige Gestaltung sollte sich auf alle Šu§eren Fassaden
entfalten. Dabei mussten auch die DŠcher,  welche auf Grund
der topographischen Situation von oben als fŸnfte Fassade
sichtbar sind, in die Gestaltung einbezogen werden. In diesem
Sinne waren haustechnische Anlagen ebenso wie die  Ver-
und Entsorgung gestalterisch hochwertig zu integrieren.
Auch in einer kombinierten baulichen Lšsung mit Einzel-
handel,  Wohnen und gewerblichen Dienstleistungen sollten
die unterschiedlichen Nutzungen Šu§erlich ablesbar bleiben.
Die innere Erschlie§ung fŸr das Entwicklungsgebiet sollte in
Form von verkehrsberuhigten Stra§en- und PlatzrŠumen mit
hohen AufenthaltsqualitŠten und einer guten rŠumlichen Fas-
sung erfolgen. 

Die Stadt Kleve hat bereits mit Ausnahme von zwei Grund-
stŸcken alle FlurstŸcke in der Werftstra§e erworben. Diese
konnten in die Konzeption fŸr die Minoritenplatzbebauung
integriert werden. 

18
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5.  Teilaufgabe Rathaus
Die Bebauung des Minoritenplatzes ist eng mit den †berle-
gungen fŸr die Sanierung oder den Neubau eines Rathau-
ses verbunden. Das bestehende GebŠude weist erhebliche
MŠngel auf und mŸsste bei einem Erhalt aufwendig saniert 
werden. Um die architektonischen und stŠdtebaulichen Po-
 tenziale (auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten) so-
wohl im Rahmen einer Sanierung des Rathauses als auch im
Falle eines Neubaus aufzuzeigen, wurden diesem Verfahren
drei Varianten zugrunde gelegt. Die Varianten B und C sehen
den Erhalt und damit die Sanierung des bestehenden Rat-
hauses vor, wobei Variante B eine Sanierung mit nutzungs-
optimierten Ma§nahmen darstellt. Variante A hingegen
befasst sich mit dem Neubau eines Rathauses, welches
durch Einzelhandelsnutzungen und andere gewerbliche
Dienstleistungen sowie gegebenenfalls Wohnen ergŠnzt wer-
den sollen. 

Im Rahmen der jeweilig zu bearbeitenden Teilaufgabe war
neben der architektonischen Gestaltung insbesondere die
stŠdtebauliche Einbindung des Rathauses von zentraler Be-
deutung, durch die der gesamte Unterstadtbereich neu ge-
ordnet und dem Rathaus eine angemessene Rolle innerhalb
des stŠdtischen GesamtgefŸges zugewiesen werden soll. Das
in die Planungen einzubeziehende Rathaus umfasst in seinem
Bestand etwa 6.000 m2 BruttogrundflŠche. Bei der Findung
der Entwicklungskonzeption fŸr das MinoritenplatzgelŠnde
sollte das Areal des Rathauses der Stadt Kleve zwischen der
Kavarinerstra§e und der ehemaligen Trasse der Minoriten-
stra§e mit einbezogen werden. Im Verfahren sollte insofern
auch ausgelotet werden, wie das sanierungsbedŸrftige Rat-
haus in stŠdtebaulich und wirtschaftlich optimaler Weise sa-
niert, umgebaut oder erneuert werden kann. Die Aufgaben-
stellung fŸr die Entwicklung des Gesamtgebietes berŸck-
sichtigte daher drei unterschiedliche Szenarien fŸr die Ent-
wicklung des RathausgelŠndes, die als Teilaufgaben (Varianten
A, B und C) im Rahmen dieses Verfahrens bearbeitet wurden.

Das heutige GebŠude des Rathauses ist in seiner ursprŸng-
lichen Form als KlosterflŸgel Teil der im 13. Jahrhundert er-
bauten Minoritenklosteranlage, deren damals noch von allen
vier Seiten umschlossener Innenhof noch heute in seiner
Struktur ablesbar und in Rudimenten erhalten geblieben ist
(KrankenhausflŸgel, Minoritenkirche, Josefshaus). Zu Mitte
des 19. Jahrhunderts (1843) wurde der KlosterflŸgel als Hos-
pital (St. Antonius Hospital) umgenutzt und um mehrere
Ausbau- und Anbauma§nahmen ergŠnzt. Das Krankenhaus
wurde im Zweiten Weltkrieg zum grš§ten Teil zerstšrt, je-
doch nach 1945 wieder aufgebaut. Die ca. aus dem Jahr 1845
stammende SŸd-Ost-Fassade im Bereich der Minoritenkir-
che ist bis heute erhalten geblieben. Dieser Fassadenteil
sollte bei der Bearbeitung der Aufgabe berŸcksichtigt wer-
den. Im April 1956 wurde das Krankenhaus zum Rathaus um-
funktioniert, wobei die innere Struktur des ehemaligen
Hospitals auch heute noch weitestgehend erkennbar geblie-
ben ist. 
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Die vorstehende Tabelle gibt die Nutzflächen und Verkehrs-
flächen von insgesamt 4.708,5 m² des Rathauses wieder. Das
für den Entwurf zu berücksichtigende Bürgerbüro mit einer
Nutzfläche von 215 m² befindet sich derzeit in einem exter-
nen Gebäude unmittelbar angrenzend an die Plangebiets-
grenze für den Realisierungsteil auf der Ecke der ehemaligen
Minoritenstraße 1 im Erdgeschoss. Ebenso auf externen Flä-
chen befinden sich das mit einer Nutzfläche von 200 m² zu-
züglich 87 m² Nebenflächen (Sanitär, Flure etc.) und 110 m²
Speicherfläche große Fraktionsgebäude (Josefshaus) sowie
das Stadtmarketing- / Touristeninfobüro (Werftstaße 1) mit
einer Nutzfläche von 200 m².

Bezeichnung

Rathaus

Bürgerbüro (extern)

Fraktionsbüros (extern)

Stadtmarketing / Tourismusbüro (extern)

Garagen

Gesamt

Nutzflächen [ m² ]

4.708,50

215,00

200,00

200,00

–

5.323,50
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Variante A

Neubau eines Rathauses mit Einzelhandelsnutzun-
gen und FlŠchen fŸr andere gewerbliche Dienstleis -
tungen sowie gegebenenfalls Wohnen

Im Rahmen dieser Teilaufgabe war das fŸr die Rathausfunk-
tion benštigte Raumprogramm an einem frei zu wŠhlenden
stŠdtebaulich geeigneten Standort innerhalb des Entwick-
lungsgebiets - nicht notwendigerweise auf dem heutigen Rat-
hausgrundstŸck - vorzusehen. Die Rathausfunktion sollte in
dieser Variante mit ergŠnzenden NutzflŠchen fŸr die Vermie-
tung an Dritte verbunden werden. 

Die gesamte NutzflŠche des Rathauses - ohne SonderflŠchen
wie WC-Anlagen, GemeinschaftsrŠume, EDV-Verteilung und
VerkehrsflŠchen (Flure) - sollte 4.310 m! betragen.

Es war angedacht, weitere ca. 3.200 m! NutzflŠche gemŠ§
DIN 277 fŸr das Sozialamt (ca. 1.840 m!), das Jugendamt 
(ca. 858 m!) und das Stadtarchiv (ca. 538 m!) im Falle eines
Neu- bzw. Anbaus in die Entwurfsplanung als stŠdtebauliche
ãoptionaleÒ Erweiterung mit einzubeziehen. Diese Options-
flŠchen sind nicht in die Wirtschaftlichkeitsberechnung fŸr
das Rathaus mit eingeflossen. 

E

N! Neubau

+ Erweiterung

S! Sanierung

Variante A

Variante B

Variante C

23
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Variante B

Sanierung des Rathauses mit ErgŠnzungen und nut-
zungsoptimierten Ma§nahmen (inkl. stŠdtebaulicher
Einbindung)

Im Rahmen der Bearbeitung dieser Teilaufgabe sollten zu-
sŠtzlich zu den nachfolgend in der Teilaufgabe gemŠ§  Variante
C beschriebenen bestandsorientierten erhaltenden Sanie-
rungsma§nahmen insbesondere solche Umbauten des Ge-
bŠudes vorgesehen werden, durch die das Rathaus den
BŸrgern offener, transparenter und ãkundenorientierterÒ
prŠsentiert werden kann als dies heute der Fall ist. Das 
Erscheinungsbild des RathausgebŠudes sollte dabei deutlich 
aufgewertet werden. DarŸber hinaus sollten Anbauten, Er-
gŠnzungsbauten und eventuelle Erweiterungsma§nahmen zu
einer Verbesserung der rŠumlichen Situation beitragen.

Insbesondere sollten die šffentlich zugŠnglichen Bereiche 
neu gestaltet werden. Soweit das nach der Fassaden- und 
Grundrissanordnung mšglich war, waren z.B. zur Schaffung 
von Besucherbereichen auch €nderungen an der BŸro- und
Fluraufteilung zulŠssig. FŸr das Erdgeschoss war die Neu-
schaffung der Eingangssituation zu prŸfen. Im GebŠude konn-
ten zusŠtzliche RŠume fŸr Gastronomie (CafŽ) oder andere
gewerbliche Dienstleistungen angeboten werden, sofern aus-
reichende Standortbedingungen fŸr solche Nutzungen erfŸllt
waren.

Vorgesehene bauliche ErgŠnzungen des RathausgebŠudes
waren eng mit den Planungen fŸr die Ÿbrigen Teile des Ent-
wicklungsgebiets zu verzahnen.

Variante C

Sanierung des Rathauses mit stŠdtebaulicher Ein-
  bindung

Bei dieser Teilaufgabe war von einer weitestgehend be-
standsorientierten erhaltenden Sanierung des bestehenden
Rathauses auszugehen, die bei der Entwicklung der planeri-
schen Konzeption fŸr das Gebiet des Verfahrens zu berŸck-
sichtigen war. Die nicht durch den Rathausbau in Anspruch
genommenen GrundstŸcksflŠchen sŸdlich der Minoriten-
stra§e sollten in die Planung fŸr die Neuordnung des Ge-
samtgebiets einbezogen und fŸr Wohnen, Dienstleistungen,
Einzelhandel u.a. genutzt werden.

Bei der architektonischen Planung waren au§er dem in der 
Vergabeunterlage enthaltenen Raumbuch sowie den Ÿber-
geordneten architektonischen und stŠdtebaulichen Anfor-
derungen insbesondere auch eine haustechnische und brand-
schutztechnische ErtŸchtigung des BestandsgebŠudes sowie
eine Sanierung und Modernisierung der Fassaden zu beach-
ten. Weitergehende Aufwertungsma§nahmen durch Umbau-
ten etc. waren nicht vorgesehen, soweit sie nicht aus
baulichen MŠngeln oder aus funktionalen Anforderungen fŸr
die ErfŸllung des FlŠchenbedarfs erforderlich waren.
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6. Nachhaltigkeit 
Nachhaltiger StŠdtebau ist gekennzeichnet durch eine sta-
bile und auf Dauer angelegte škologische und škonomische
Entwicklung eines Gebiets. Er berŸcksichtigt die AnsprŸche
zukŸnftiger Nutzer und Bewohner aller Altersstufen und be-
zieht die Belange der umgebenden Nutzungen mit ein. Eine
nachhaltige stŠdtebauliche Struktur ist weitgehend unemp-
findlich gegen VerŠnderungen der Nachfrage nach Gebieten
fŸr bestimmte Wohnformen oder gewerbliche Strukturen. 

ãNachhaltigkeit der ArchitekturÒ definiert die Ausgewogen-
heit škonomischer, škologischer, sozialer, funktionaler und
Šsthetischer Belange mit langfristiger Werthaltigkeit in der
Erstellung und im Betrieb eines GebŠudes (bspw. gestalteri-
sche QualitŠt, FlŠcheneffizienz / Kubatur, Energieeffizienz,
Mšglichkeiten zum Einsatz regenerativer Energien, Unter-
stŸtzung des Betriebs, hohe FlexibilitŠt).

6.1 Entwicklungsabschnitte (Realisierungsbereich 
und Ideen bereich)

Das Gebiet war in klar ablesbare, getrennt voneinander ent-
wicklungsfŠhige und doch stŠdtebaulich eindeutig miteinan-
der verbundene Entwicklungsabschnitte zu gliedern. Dadurch
kšnnen eine bedarfsgerechte Entwicklung des Gesamtareals
erreicht und BeeintrŠchtigungen fŸr bereits entwickelte Ab-
schnitte minimiert werden.

Bei der Entwicklung von Bauphasen sollte eine Entwicklung
in geeigneten Realisierungsabschnitten gezeigt werden.

Neben einer entsprechenden Anlage der Erschlie§ungs-
struktur kam auch der Verwendung flexibler Bautypologien
gro§e Bedeutung fŸr die škonomische Nachhaltigkeit der
Gesamtentwicklung zu.

6.2 Umweltrelevante Aspekte
Die škologische Nachhaltigkeit der geplanten Entwicklung
bemisst sich nicht allein an einem angemessenen Konzept
der GrŸnraumentwicklung, sondern auch anhand der Be-
rŸcksichtigung anderer stadtškologischer Rahmenbedingun-
gen. Dazu gehšren z.B. stadtklimatische Bedingungen oder
die Nutzung erneuerbarer Energien (insbesondere Sonnen-
energie), fŸr die durch eine entsprechende Ausrichtung der
vorgesehenen GebŠudestrukturen gŸnstige Voraussetzugen 
geschaffen werden sollten. Insbesondere bei der Planung von
VerwaltungsgebŠuden sollten klimatechnische Aspekte be-
rŸcksichtigt werden. DarŸber hinaus war die Verschattung
durch NachbargebŠude zu minimieren. 

Neben der BerŸcksichtigung der Nachhaltigkeitsaspekte im
Rahmen der stŠdtebaulichen Ausgestaltung sollten die Er-
gebnisse der Teilaufgaben der konkreten GebŠudeplanungen
ebenfalls wesentliche škologische, škonomische und sozio-
kulturelle Anforderungen erfŸllen. 
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Vor diesem Hintergrund sollte das Ÿbergeordnete ãLeitbild
der NachhaltigkeitÒ und die damit verbundene Innovations-
kultur in der architektonischen und gebŠudetechnischen
Konzeption des Entwurfs reprŠsentiert werden. Die GebŠu-
dekonzeption sollte neben der ErfŸllung der Verwaltungs-
funktion dauerhaft durch den verantwortungsvollen Umgang
mit Ressourcen Ÿberzeugen. 

Bei der Anordnung und Ausrichtung der geplanten Baukšr-
per sollten lufthygienische und lokalklimatische Aspekte be-
rŸcksichtigt werden. Dem Immissionsschutz war in der
gebotenen Weise Rechnung zu tragen.

Hinsichtlich der VerkehrslŠrmimmissionen waren keine we-
sentlichen €nderungen zu erwarten. Aktive oder passive
LŠrmschutzma§nahmen waren nach gegenwŠrtigem Kennt-
nisstand nicht erforderlich.

Die besonderen Gegebenheiten hinsichtlich der Boden- und
Grundwassersituation innerhalb des Planungsgebietes waren
in angemessener Weise zu berŸcksichtigen. Mšglichkeiten
zur Materialverwertung, z.B. im Sinne einer landschaftsbauli-
chen Einbindung, konnten bei nachgewiesener Eignung auf-
gezeigt werden.
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BBisheriges VerfahrenBisheriges Verfahren
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Das Verfahren ãEntwicklung der Unterstadt Kleve, Minoriten-
platzbebauung und RathausÒ war geprŠgt von einem intensiven
Dialog und einer aktiven Mit wir kung aller Beteiligten. Das
Kon  zept des Verfahrens bot in drei dialogorientierten Foren
den Rah men fŸr einen transparent gestalteten Planungs -
prozess:

Insgesamt sechs Teams haben zu drei unterschied                             lichen 
Varianten konkrete VorschlŠge / EntwŸrfe fŸr eine Be bau ung
des Minoritenplatzes unter Einbeziehung des Rat hauses
sowie des nŠheren stŠdtebaulichen Umfeldes erarbeitet.

WŠhrend der drei Foren  des Verfahrenswurden Konzepte
und Ideen entwickelt und zu ganzheitlichen Lšsungen zu-
sammengefŸhrt. 

Es wurden ImpulsvortrŠge Ÿber Stadtentwicklung, Wirt-
schaftlichkeit und Einzelhandel wŠhrend des Forums 1 ge-
halten, welches zugleich die Auftaktveranstaltung bildete. Die
einzelnen Teams stellten sich vor und berichteten Ÿber er-
folgreich durchgefŸhrte Projekte. Erste NutzungsŸberlegun-
gen und Ideen wurden erarbeitet und vorgestellt.

Innerhalb des Forums 2 prŠsentierten die Teams erste Kon-
zepte und LšsungsansŠtze mit RŸckfrage-Mšglichkeiten im
Anschluss an die PrŠsentationen.  

WŠhrend der Abschlussveranstaltung Forum 3 stellten alle
abschlie§enden sechs Teams  ihre EntwŸrfe vor und stellten
sich im Anschluss an die PrŠsentationen den BŸrgerinnen und
BŸrgern zu GesprŠchen und Diskussionen der EntwŸrfe zur
VerfŸgung.

Die moderierten Veranstaltungen dienten nicht allein Infor-
mations- und PrŠ sen tationszwecken, sondern stellten darŸber
hinaus eine šffentliche Plattform fŸr Diskussionen zwischen
BŸr ge rinnen und BŸrgern sowie den Planen den dar. Gleich-
zeitig erhielten die interessierten BŸr gerinnen und BŸrger be-
reits von Anfang an die Mšg lichkeit, am Planungsprozess im
Rahmen des Verfahrens aktiv mitzuwirken. Die Bereitstellung
einer nach Themen geordneten ãPinnwandÒ gab den Teil neh-
mern zusŠtzlich die Gelegenheit, sich durch schriftliche State-
ments an dem Planungsprozess zu beteiligen.

Die vom Stadtrat aufgrund fachlicher Beratung als die besten
festgelegten drei Lšsungen aus diesem Verfahrenwerden
Ihnen - den BŸrger innen und BŸrgern von Kleve - nun zu
Entscheidung vorgelegt und auf dem folgenen Seiten noch-
einmal ausfŸhrlich dokumentiert.

Forum 1 ÓIdeenÒ am 9.  und 10. Januar 2009 
(Werkstattarbeit und PrŠsentation erster Skizzen)

Forum 2 ÓKonzepteÒ am 9. Februar 2009 

Forum 3 ÓEntwŸrfeÓ am 30. MŠrz 2009 
(AbschlussprŠsentation)
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ESanierung des Rathauses
mit stŠdtebaulicher Einbindung

62

Variante CVariante C
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[ Auszug aus dem ErlŠuterungsbericht des Teams auf den nach-
folgenden Seiten]

Rathausviertel

Astoc GmbH & Co. KG, Kšln
Gunnar Ader, Kleve
RMP Stephan Lenzen, Bonn
W&P Immobilienberatung, Frankfurt a.M.143 144

63
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Abb. 145:  Lageplan
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Gestalt

Verkehrserschlie§ung

Freiraum
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Abb. 146:  Nahtstellen Wallgrabenzone | Abb. 147: Sicht von Norden
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Abb. 152 + 157:  Wallgrabenzone
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Abb. 156  Vogelflugperspektive
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Abb. 164:  Minoritenplatzbebauung mit EG-Grundrissen

009_05_07_DokumentationsbroschŸre:kleve_ok 11.05.2009 09:25 Seite 68



69

009_05_07_DokumentationsbroschŸre:kleve_ok 11.05.2009 09:25 Seite 69



166

70

Abb. 166:  Ansicht Wallgraben 165
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Rathaus

Ein Problem in eine klevere Alternative wandeln !

169
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73

Abb. 169:  Schwarzplan | Abb. 170:  Vertikalschnitt Rathaus
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Sanierung

171 172 173
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Abb. 171 - 173:  Grundrisse Rathaus | Abb. 176:  Funktionsdiagramm Rathaus| Abb. 177:  Ansicht Rathaus
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Nachhaltigkeit
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[ Auszug aus dem Vergabevorschlag und Ergebnis der Auswertung
der vorgeschlagenen Konzepte: Zusammenfassung ÒArchitektur /
StŠdtebauÓ des Teams]

StŠdtebauliches Projekt / Minoritenplatzbebauung
Die stŠdtebauliche Leitidee des Entwurfes sieht die Ver-
knŸpfung der historisch gewachsenen Altstadt mit den 
aktuellen Anforderungen einer nachhaltigen Stadtentwick-
lung vor. Dabei nehmen sowohl die neu entstehende Bebau-
ung als auch die FreirŠume Bezug zu der historisch
gewachsenen Altstadt in Bezug auf Kšrnung, Ma§stŠblichkeit,
Gliederung und Proportion. Das Rathaus stellt den Mittel-
punkt des neuen ãRathausviertelsÒ dar. Insgesamt gelingt es
den Verfassern durch das Entwickeln von Aufweitungen und
Verengungen (Vor- und RŸcksprŸnge der Bebauung) Raum-
folgen mit unterschiedlichem Charakter herzustellen, die fŸr
die Altstadt typisch sind. Die Bandbreite des fŸr die idealty-
pische historisch gewachsene Stadt kennzeichnenden Nut-
zungsmixes wird Ÿber die gesamte Altstadt im vollen Umfang
aufgezeigt und erfŸllt (Belebung der Erdgeschosszonen durch
Handelsnutzungen und stŠdtisches Wohnen in den Oberge-
schossen aller Baublšcke). Die Zuordnung der Baublšcke zu
den FreirŠumen wird als Šu§erst gelungen bewertet. Auch
die GegenŸbersetzung von weiteren Baublšcken šstlich des
Spoykanals sowie sogar au§erhalb des Realisierungsteils
schafft rŠumliche ZusammenhŠnge, gleichzeitig werden den-
noch klare stŠdtebauliche Kanten gebildet. 

Rathaus
Die bestehende Struktur des Rathauses an seinem heutigen
Standort wird von den Verfassern als Vorteil und Chance be-
griffen. Um die bislang teilweise unangemessene Gesamter-
scheinung des nŠheren Umfeldes zur Geltung als
reprŠsentativen Ort zu bringen, werden die vorhandenen
GebŠudeteile aufgegriffen und in einer Gesamtstruktur zu-
sammengefasst. Es werden Funktionen der GebŠudeteile zu-
geordnet (Rathausplatz, Klosterhof, Kirchhof, Koekkoek-
platz), sodass die Orientierung und Zuordnung des Ein-
gangsbereiches zum Rathaus im stadtrŠumlichen Kontext
von allen Seiten gewŠhrleistet ist. Die Idee, das Ratssaalge-
bŠude als zentralen Stadtbaustein mit symbolischer Strahl-
kraft zu interpretieren, wird positiv bewertet. Die neue
Fassadengestaltung des Rathauses korrespondiert Ÿberwie-
gend mit dem šrtlichen Erscheinungsbild. Das Raumpro-
gramm wurde mit insg. 418 m² bzw. 23 fehlenden RŠumen,
davon 17 BŸrorŠumen, nicht erfŸllt.

76

…ffentliche Anlagen
Investitionskosten ca. 2,2   Mio. !
Nutzungskosten p.a. ca. 0,05 Mio. !
Erlšse fŸr 25 Jahre ca. 1,8   Mio. !

Rathaus
Investitionskosten ca.   6,1 Mio. !
Nutzungskosten p.a. ca.   0,7 Mio. !
Aufwand fŸr 25 Jahre ca. 23,5 Mio. !

178
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[ Auszug aus dem Vergabevorschlag und Ergebnis der Auswertung
der vorgeschlagenen Konzepte: Zusammenfassung ÒPreisÓ des
Teams]

StŠdtebauliches Projekt / Minoritenplatzbebauung
(šffentliche Stra§en, Wege, PlŠtze, Freianlagen (Rea-
lisierungsteil))
Die Investitionskosten der Au§enanlagen liegen absolut
sowie relativ auf dem Niveau des Referenzmodells. Damit
verbunden liegen die absoluten Nutzungskosten pro Jahr
vergleichbar mit dem Durchschnittswert. Hinsichtlich der
verŠu§erbaren FlŠchen werden die Potenziale des Grund-
stŸcks in hohem Ma§e ausgeschšpft und liegen leicht unter
dem Referenzmodell. Daraus resultieren im Vergleich zum
Referenzmodell Šhnlich hohe Verkaufserlšse. Die Risiken be-
zogen auf das Entgeltniveau liegen grundsŠtzlich im durch-
schnittlichen bis positiven Bereich. Insbesondere aufgrund
der KomplexitŠt der Au§enanlagen sowie der VerŠnderun-
gen des Spoykanals wird bezogen auf das Entgeltniveau ein
durchschnittlich erhšhtes Risiko einer zukŸnftigen Abwei-
chung erwartet.

Rathaus
Die absoluten Investitionskosten des RathausgebŠudes lie-
gen absolut sowie relativ leicht oberhalb des Referenzmo-
dells. Die Nutzungskosten liegen aufgrund nahezu fehlender
Energie- und Lebenszykluskonzeption und nicht bewertbarer
Anlagensysteme Ÿber dem Durchschnitt. Die Kosten im Rah-
men der Nutzungsphase werden von sehr geringen Mietein-
nahmen der zusŠtzlich zur VerfŸgung gestellten FlŠchen
teilweise kompensiert.

Aufgrund fehlender RŠume des Soll-Raumprogramms wer-
den zur Bereitstellung der ArbeitsplŠtze Fremdanmietungs-
kosten notwendig.

Das in gro§en Teilen sehr lŸckenhafte Energiekonzept be-
grŸndet die durchschnittlichen Risiken im Rahmen des Ein-
flusses auf das Entgeltniveau.

77

Rathaus und šffentliche Anlagen
Investitionskosten ca.   8,3 Mio. !
Nutzungskosten p.a. ca.   0,8 Mio. !
Aufwand fŸr 25 Jahre ca. 21,7 Mio. !
Kostenvolumen p.a. ca.   0,9 Mio. !
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FZusammenfassungZusammenfassung
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…ffentliche Anlagen
Investitionskosten:
Nutzungskosten p.a.:
Aufwand fŸr 25 Jahre:
Erlšse fŸr 25 Jahre:

Rathaus
Investitionskosten:
Nutzungskosten p.a.:
Aufwand fŸr 25 Jahre:

Rathaus und šffentliche Anlagen
Investitionskosten:
Nutzungskosten p.a.:
Aufwand fŸr 25 Jahre:
Kostenvolumen p.a.

Erlšse

ca.   3,1 Mio. €
ca. 0,06 Mio. €
ca.   2,4 Mio. €

Ð

ca. 11,3 Mio. €
ca.   0,8 Mio. €
ca. 31,2 Mio. €

ca. 14,4 Mio. €
ca.   0,9 Mio. €
ca. 33,7 Mio. €
ca.   1,3 Mio. €

ca.   2,9 Mio.€

ca.   3,1 Mio. €
ca. 0,04 Mio. €
ca.   0,6 Mio. €

Ð

ca. 11,7 Mio. €
ca.   0,6 Mio. €
ca. 34,1 Mio. €

ca. 14,8 Mio. €
ca.   0,7 Mio. €
ca. 34,6 Mio. €
ca.   1,4 Mio. €

ca.   3,6 Mio. €

ca.   2,2 Mio. €
ca. 0,05 Mio. €

Ð
ca.   1,8 Mio. €

ca.   6,1 Mio. €
ca.   0,7 Mio. €
ca. 23,5 Mio. €

ca.   8,3 Mio. €
ca.   0,8 Mio. €
ca. 21,7 Mio. €
ca.   0,9 Mio. €

ca.   4,1 Mio.€

Erlšse
Gegenwert aller von der Stadt Kleve
innerhalb der Betrachtungslauf zeit von
25 Jahren monetŠren und projektbezo-
genen ErtrŠge aufgrund von Verkauf
der Vermietung innerhalb des Plange-
bietes. Hier sind zum einen die Ver-
kaufserlšse auf der Basis der verŠu§er -
baren FlŠchen im Rahmen des Minori-
tenplatzes sowie etwaige Mieterlšse
aus der Vermietung optionaler FlŠchen
im Rathausentwurf einbezogen. Diese
werden je EntwurfsausprŠgung spezi-
fisch abgeleitet.

Nutzungskosten
Die Nutzungskosten stellen alle gebŠu-
debezogenen Kosten dar, die im Rah-
men der Nutzung von GebŠuden und
Au§enanlagen von Beginn ihrer Nutz-
barkeit bis zum Ende der Nutzungs-
dauer anfallen. Dies sind bspw. Energie-
versorgung, Entsorgung, Reinigung so-
wie Instandhaltungskosten.

Aufwand fŸr 25 Jahre 
Wert aller in der Zukunft, Ÿber die Be-
trachtungsdauer von 25 Jahren, anfal-
lenden Zahlungsstršme (Kosten und
ErtrŠge) auf den heutigen Tag bezogen.
Dies entspricht dem Wert aller Zah-
lungen am Anfang der Betrachtungs-
laufzeit und dient als eine wesentliche
Entscheidungsgrundlage fŸr die Wirt-
schaftlichkeit verschiedener Umset-
zungsvarianten.
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Variante A Variante B Variante C

N! Neubau E+ Erweiterung S! Sanierung
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GWeitere VefahrensstufenWeitere Verfahrensstufen

181

BŸrgerbefragung am 07.06.2009
zur Entwicklung der Unterstadt Kleve
Minoritenplatzbebauung und Rathaus Ihre Empfehlung lautet:

(Sie haben 1 Stimme )

Stimmzettel
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Stufe 2 BŸrgerbefragung
Der Stadtrat hat am 2. April 2009 fŸr jede der drei Teilauf-
gaben die jeweils optimale Lšsung ausgewŠhlt. Im Rahmen
einer BŸrgerbefragung, die am 7. Juni 2009 Ð parallel zur 
Europawahl Ð stattfinden wird, kšnnen die BŸrgerinnen und
BŸrger von Kleve mit ihrer Stimme eine Empfehlung fŸr die
weiter zu verfolgende Variante, auf deren Grundlage in einem
Verhandlungsverfahren abschlussreife VertrŠge verhandelt
werden sollen, abgeben.

WahlmodalitŠten
Die Stadt Kleve wird hierzu alle BŸrgerinnen und BŸrger, die
die Wahlberechtigung fŸr eine Kommunalwahl haben, mit
einer ãAbstimmungsbenachrichtigungÒ, die Šhnlich wie eine
Wahlbenachrichtigung gestaltet ist, zur BŸrgerbefragung bit-
ten. BeigefŸgt ist ein Faltblatt, in dem die Grundlagen der
BŸrgerbefragung erlŠutert werden.

Die Abstimmungsberechtigten haben dann die Mšglichkeit,
die Abstimmung in ãihremÒ Abstimmungslokal, das dem
Wahllokal zur Europawahl entspricht, vorzunehmen oder
aber Briefabstimmung zu beantragen. Es ist sogar mšglich,
die Briefabstimmung sofort im Rathaus Ð Wahlamt Ð vorzu-
nehmen.

In den Abstimmungslokalen sind AbstimmungsvorstŠnde tŠtig,
die sich ausschlie§lich um die BŸrgerbefragung kŸmmern.
Damit ist gewŠhrleistet, dass die BŸrgerbefragung und die
Wahl-Handlung zur Europawahl im jeweiligen Wahllokal or-
ganisatorisch getrennt durchgefŸhrt werden.

Die Abstimmungslokale sind am 07. Juni 2009 in der Zeit zwi-
schen 8.00 und 18.00 Uhr zur Stimmabgabe gešffnet. Im An-
schluss erfolgt durch die AbstimmungsvorstŠnde die
Aus wertung der Befragung.

Stufe 3 (ab Herbst 2009)
Die Stadt Kleve beabsichtigt, in einer dritten Stufe ein ãIn-
vestorenverfahrenÒ unter Einbindung des aus der Stufe 2 ob-
siegenden Teams durchzufŸhren, in welchem ein geeigneter
Investor fŸr das Projekt gefunden werden soll. Das Verfahren
soll als europaweiter Teilnahmewettbewerb mit der Auffor-
derung zur Abgabe von Angeboten durchgefŸhrt werden.

Mit den im Teilnahmewettbewerb ausgewŠhlten Bietern be-
absichtigt die Stadt Kleve abschlussreife VertrŠge zu verhan-
deln. Die Einzelheiten hierzu sind noch zu gegebener Zeit
festzulegen. Gegenstand kšnnen insbesondere die Kosten
und die Finanzierung des Baus, der Nutzung, der Bauunter-
haltung und der Bauinstandhaltung sein.  Auch der Zeitraum
der vertraglichen Beziehungen ist in diesem Zusammenhang
zu entscheiden. 

Ein besonderes Augenmerk ist darauf zu richten, dass sich
der obsiegende Bieter nicht nur zur Errichtung, sondern
auch zur Nutzung der vorgesehenen Bauvorhaben im Rah-
men der vom Rat der Stadt Kleve vorgegebenen Bedingun-
gen stŠdtebaulicher, architektonischer und verkehrlicher Art
verpflichtet.
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Verantwortlich | Ansprechpartner
Willibrord Haas, 1. Beigeordneter und StadtkŠmmerer
JŸrgen Rauer, Technischer Beigeordneter

Mai 2009 -Auflage 1.000
www.kleve.de
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